ABSTIMMUNGSVERFAHREN BEI DER AUßERORDENTLICHEN EUROPÄISCHEN KONFERENZ IM NOVEMBER 2010

1. Die Abstimmung erfolgt normalerweise durch Zeigen der Stimmkarte des/der Delegierten. Jede/r Delegierte erhält bei der Anmeldung eine Stimmkarte. Diese Stimmkarten haben unterschiedliche Farben, die zeigen, ob ein/e Delegierte/r einer Organisation aus einem EU-/EFTA-Land oder aus einem Nicht-EU-/EFTA-Land angehört, für den Fall, dass solch eine Unterscheidung bei der Stimmenauszählung vorgenommen werden muss.

2.  Der Präsident wird StimmenauszählerInnen ernennen, die ihn beim Auszählen der Stimmen und bei der Überwachung des Abstimmungsverfahrens unterstützen.

3. Bei seiner Tagung im Oktober 2010 besprach der Vorstand die Frage des Erfordernisses einer Zwei-Drittel-Mehrheit bei Abstimmungen über die Annahme einer Änderung der Satzung (oder der Ausführungsvorschriften). Der Vorstand verabschiedete eine Auslegung, nach der für die Annahme einer Änderung mindestens „zwei Drittel der Stimmen von Mitgliedsorganisationen, die sich zur Teilnahme am Kongress angemeldet haben” erforderlich sind. Gemäß dieser Auslegung ergibt sich für die Europäische Konferenz/Versammlung im Falle von Abstimmungen über Änderungen der Ausführungsvorschriften, dass (i) die Gesamtzahl der Stimmen, die abgegeben werden können, dadurch ermittelt wird, dass die Stimmen gezählt werden, zu denen Organisationen, die sich am Tagungsort zur Teilnahme anmelden, berechtigt sind; (ii) die Sollzahl von Stimmen, die für die Verabschiedung einer Änderung erforderlich ist, zwei Dritteln dieser Gesamtstimmenzahl entspricht; (iii) die zu zählenden Stimmen infolgedessen die Stimmen für eine Änderung sind, da alle anderen Stimmen bzw. Stimmenthaltungen faktisch Gegenstimmen sind.
4. Bei der außergewöhnlichen Konferenz wird bei den Abstimmungen deshalb folgendermaßen verfahren:

(i) Im Falle von Abstimmungen per Stimmkarte über Ausführungsvorschriften werden den als Hauptdelegierten benannten Personen bei der Anmeldung gesonderte Stimmkarten ausgehändigt. Auf diesen Stimmkarten ist in einem Barcode die Gesamtzahl der Stimmen vermerkt, zu der eine Organisation, wie vom Mandatsprüfungsausschuss genehmigt, berechtigt ist. 
(ii) Jede Organisation wird über zwei unterschiedliche Karten für jede Abstimmung per Stimmkarte verfügen: Eine Stimmkarte ist für die Zustimmung vorgesehen, wenn die Organisation für eine Änderung stimmen möchte, und die andere ist für die Abgabe einer Gegenstimme vorgesehen, wenn die Organisation dagegen ist. 

(iii) Der/die Hauptdelegierte wirft die Ja- oder Nein-Karte der Organisation in eine Wahlurne, aus der alle abgegebenen Stimmen von den StimmenauszählerInnen entnommen und anschließend mit Unterstützung der Mitarbeiter ausgezählt werden. Wer nicht an der Abstimmung teilnehmen möchte, kann sich der Stimme enthalten. Die Stimmenthaltungen werden automatisch zur Gesamtzahl der Gegenstimmen gezählt. 
(iv) Für eine Verabschiedung von Änderungen der Ausführungsvorschriften sind zwei Drittel der Stimmen der für die Wahlteilnahme bei der außerordentlichen Konferenz angemeldeten Organisationen erforderlich. 
